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wer heute am zwischen tel Aviv und jerusalem gelegenen 
Ben-gurion-Flughafen auf seinen Abflug wartet, dem fehlt es 
an nichts, um sich die zeit bis zum Boarding zu vertreiben. 
die Auswahl zwischen den klassischen duty-Free-shopping-
Angeboten, Fast-Food-restaurants, einer sushi-Bar, diversen 
cafés und anderen läden, in denen sich last-Minute-Mit-
bringsel erwerben lassen, ist immens. seit ein paar jahren gibt 
es außerdem eine neue Attraktion, die die Besucher begrüßt: 
der „Bayern Market“ bietet seinen gästen vor blau-weißer 
rautenkulisse klassische bayerische exportschlager in Form 
von wurst und Bier. das logo des israelischen unternehmens 
ziert eine blondes „Madl“ im dirndl mit Maß, das wohl selbst 
auf dem Münchner oktoberfest als übermäßig klischeehaft 
verdächtig erscheinen würde. nicht nur hier wird klar: Bayern 
und bayerische Produkte sind in israel „in“. dieser eindruck 
setzt sich fort, sobald man in tel Aviv die erste Bar betritt: Bie-
re aus weihenstephan oder von der Paulaner Brauerei in Mün-
chen gehören schon fast standardmäßig zum repertoire und 
das nicht nur in den szene-treffs der Mittelmeermetropole. 
insbesondere weizenbier erfreut sich enormer Beliebtheit. Für 
die traditionsbrauerei aus Freising ist israel nach den usA 
und italien inzwischen das drittstärkste exportland. Paulaner 
kooperiert eng mit tempo Beer industries, dem größten Braue-
reiunternehmen des landes, das sich um die Vermarktung des 
Produkts in israel kümmert und zu diesem zweck vor einigen 
jahren ein erstes kleines oktoberfest in tel Aviv initiierte, das 
sich bald zum selbstläufer entwickelte. heute bewerben auch 
Modegeschäfte in der israelischen Metropole im oktober ihre 
schnäppchen gerne mit dem schlagwort „oktoberfest“. Auch 
im süden des landes scheint Bayern gar nicht so fern. zwar 
bietet die isis-Brauerei im Moschaw dekel nahe der ägypti-
schen grenze nur Bier aus eigener Produktion, doch machen 
die Mitarbeiter auf schildern deutlich, wofür etwaige trink-
gelder  verwendet werden sollen: „nächstes jahr zum oktober-
fest in deutschland“. in tel Aviv geht das szeneviertel sarona 
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noch einen schritt weiter: seit einigen 
jahren lädt hier ein Paulaner Biergarten 
zum Verweilen ein, der sich abgesehen 
von den klimatischbedingt fehlenden 
Kastanienbäumen kaum von einem der 
zahlreichen Münchner Biergärten unter-
scheidet. 

doch die bayerisch-israelischen wirt-
schaftsbeziehungen beschränken sich 
heutzutage bei weitem nicht nur auf den 
import des hopfengetränks. nur wenige 
gehminuten von sarona entfernt, in ei-
nem der zahlreichen, verspiegelten hoch-
häuser, welche die skyline von tel Aviv 
seit einigen jahren prägen, befindet sich 
seit 2019 das BMw-Büro für trend- und 
technologiescouting. der bayerische 
 Automobilhersteller ist dabei nicht das 
einzige unternehmen, das dem ruf der 
„startup nation“ folgte und auf der su-

che nach neuen technologien und innovationen eine eigene 
repräsentanz vor ort eröffnete. gut 320 Forschungs- und ent-
wicklungszentren ausländischer unternehmen sind gegenwär-
tig zwischen haifa, jerusalem und tel Aviv angesiedelt. die 
industrie- und handelskammer in München und oberbayern 
allein verzeichnet gut 40 Firmen, die inzwischen über einen 
standort in israel verfügen. Andere Konzerne kooperieren eng 
mit israelischen unternehmen oder investieren umfassend in 
aufstrebende startups. so hält die Knorr-Bremse Ag heute 
21,3% der Anteile am israelischen unternehmen railVision, 
das mit Video- und infrarottechnik die hinderniserkennung 
für schienenfahrzeuge verbessern möchte.1 ebenso verfolgt der 
ingolstädter Automobilhersteller Audi die neusten entwick-
lungen der israelischen hightech-szene aufmerksam und ar-
beitet seit einiger zeit eng mit der in rehovot ansässigen si-
mulationsplattform cognata ltd. zusammen, die sich auf den 
Bereich des autonomen Fahrens spezialisiert hat.2 dabei erfah-

1 Pressemitteilung Knorr-Bremse vom 14. 03. 2019: Knorr-Bremse über-
nimmt signifikanten Anteil an israelischem start-up railvision, https://
www.knorr-bremse.com/de/medien/pressemitteilungen/knorr-bremse- 
uebernimmt-signifikanten-anteil-an-israelischem-start-up-railvision. 
json (letzter zugriff: 19. 02. 2021). 

2 Pressemitteilung reuters vom 26. 06. 2018: Audi partners with israel’s 

1 Trinkgeldaufruf der 
Mitarbeiter der Isis-
Brauerei im Moschaw 
Dekel: „Nächstes Jahr 
zum Oktoberfest in 
Deutschland“
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ren die bayerisch-israelischen wirtschaftsbeziehungen auch 
von politischer seite umfassende unterstützung. seit 2009 un-
terhält der Freistaat eine repräsentanz in israel, die 2017 mit 
der errichtung des „Büro des Freistaats Bayern für wirtschaft, 
wissenschaft, technologie, Bildung und jugendaustausch“ in-
stitutionalisiert und ausgebaut wurde. in München erfolgte 
2011 die eröffnung des einzigen in europa gelegenen israeli-
schen generalkonsulats mit einer Vertretung des israelischen 
wirtschaftsministeriums.

dass sich die bayerisch-israelischen Beziehungen heute auf 
so vielfältige ebenen erstrecken, war jedoch lange zeit nicht 
vorhersehbar. die im schatten der historischen last der schoa 
entstehenden deutsch-israelischen Beziehungen erwiesen sich 
insbesondere in den ersten jahrzehnten nach dem ende des 
zweiten weltkrieges als überaus fragil. in wirtschaftlicher 
hinsicht fehlte bayerischen und israelischen Akteuren lange 
zeit ein notwendiger Anreiz, um die eigene Aufmerksamkeit 
auf die jeweils andere seite zu richten. der kleine israelische 
Markt erwies sich zunächst als wenig attraktiv für export-
orientierte unternehmen und der Boom der heute weltweit 
bekannten und bewunderten hightech-szene ließ bis in die 
1990er jahre auf sich warten. in Bayern wiederum vollzog 
sich  parallel schrittweise ein umfassender strukturwandel 
vom Agrar- hin zu einem globalorientierten industrie- und 
dienstleistungsstandort. zahlreiche industriefelder, wie die 
Automobilindustrie, Medizintechnik, Künstliche intelligenz, 
Agrartechnologie und cybersecurity, die heute den Kern der 
vielfältigen wirtschaftsbeziehungen zwischen Bayern und is-
rael bilden, befanden sich in den 1950er- und 1960er jahren 
noch in den Kinderschuhen und vermochten noch nicht als 
Anknüpfungspunkt für einen intensiven wirtschaftsaus-
tausch zu dienen. 

Anfänge und Hindernisse

nach dem zivilisationsbruch der schoa vermochte zunächst 
niemand auch nur einen gedanken an die zukunft etwai-
ger wirtschaftsbeziehungen zwischen deutschen, bayerischen 
und israelischen unternehmen zu verschwenden. noch vor 

autonomous vehicle simulation startup cognata, https://www.reuters.
com/article/us-cognata-audi/audi-partners-with-israels-autonomous- 
vehicle-simulation-startup-cognata-iduKKBn1jM15X (letzter zugriff: 19. 02. 
2021).
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der israelischen staatsgründung im Mai 1948 beschloss die 
 jewish Agency3 keine wirtschaftsbeziehungen zu einem zu-
künftigen deutschen staat aufzunehmen. im januar 1950 un-
tersagte die regierung in jerusalem per Beschluss jeglichen 
handel mit deutschen Akteuren.4 in der realität ließ sich die-
se Politik jedoch nicht aufrechterhalten. dies lag zum einen 
an einer zunächst paradox anmutenden entwicklung in den 
unmittelbaren nachkriegsjahren, als ausgerechnet München 
und oberbayern zur zentralen Anlaufstelle für die überleben-
den europäischen juden wurden, die darauf hofften, über die 
us-amerikanische Besatzungszone rasch nach Palästina oder 
in die usA emigrieren und europa hinter sich lassen zu kön-
nen.5 ob der prekären lage der überlebenden und nachdem 
sich die emigration insbesondere in das Britische Mandatsge-
biet auf grund der dortigen politischen spannungen erheblich 
verzögerte, sah sich die jewish Agency zum handeln gezwun-
gen: noch im dezember 1945 eröffnete sie ein Vertretungs-
büro in München, das sich vor ort um die Betreuung der so-
genannten „displaced Persons“ kümmern und diese auf das 
leben in einem zukünftigen israelischen staat vorbereiten 
sollte. die staatsgründung israels im Mai 1948 machte auch 
eine neudefinition des status der einrichtung notwendig: Mit 
unterstützung der us-Militärregierung in deutschland leitete 
das israelische Außenministerium dessen umwandlung in 
eine diplomatische Vertretung ein. zwar erfolgte die notwen-
dige Akkreditierung bei den us-amerikanischen und nicht bei 
den deutschen Behörden, in der Praxis jedoch lag eines der ers-
ten israelischen Auslandskonsulate ausgerechnet auf deut-
schem Boden. der Aufgabenbereich des Konsulats wuchs 
 stetig und unterstrich damit seine notwendigkeit: neben 
 Migrationsangelegenheiten und klassischen konsularischen 
Aufgaben befassten sich die Mitarbeiter auch mit Fragen hin-
sichtlich der Aufklärung von ns-Verbrechen und der rücker-

3 die „jewish Agency of Palestine” (später „jewish Agency of israel“) 
vertrat ab 1929 die jüdische Bevölkerung im Britischen Mandatsgebiet Pa-
lästina gegenüber der britischen Mandatsverwaltung und kümmerte sich 
bis zur staatsgründung um die etablierung notwendiger infrastrukturen, 
wie beispielsweise eines funktionsfähigen Bildungs- und gesundheitswe-
sens, aber auch um Fragen der Migration. 

4 yeshayahu A. jelinek: deutschland und israel 1945–1965. ein neuroti-
sches Verhältnis. München 2004, s. 40 f.

5 Angelika Königseder, juliane wetzel: lebensmut im wartesaal. die jü-
dischen dPs (displaced Persons) im nachkriegsdeutschland. Frankfurt am 
Main 1994.
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stattung jüdischen eigentums und nahmen schließlich auch 
erste kommerzielle Kontakte auf.6 eine initialzündung für den 
Austausch bayerischer und israelischer waren blieb zunächst 
freilich aus, obgleich mit der unterzeichnung des luxembur-
ger Abkommens 1952 der grundstein für die deutsch-israeli-
schen wirtschaftsbeziehungen gelegt wurde: das luxembur-
ger Abkommen sah reparationsleistungen der Bundesrepublik 
an den israelischen staat in höhe von 3 Milliarden d-Mark 
vor, die über einen zeitraum von maximal zwölf jahren und 
weitgehend in Form von warenlieferungen erfolgen sollten.7 
damit wurde die Bundesrepublik über nacht zum größten 
warenimporteur nach israel. über 4000 Firmen bewarben sich 
für die überaus lukrativen Aufträge, die nebenbei auch einen 
nicht zu unterschätzenden Beitrag zum deutschen wirt-
schaftswunder leisteten. die umsetzung des Abkommens er-
forderte einen erheblichen logistik- und organisationsauf-
wand und leitete trotz des deklarierten deutschlandboykotts 
endgültig den Beginn der bilateralen wirtschaftsbeziehungen 
ein. Für das Münchner Konsulat bedeutete dies das ende sei-
ner kurzen geschichte. An seiner stelle erfolgte 1953 die er-
öffnung der israel-Mission in Köln, deren primäre Aufgabe in 
der realisierung des Abkommens bestand. Für diesen zweck 
erwies sich Köln, logistisch günstig zwischen der neuen Bun-
deshauptstadt Bonn sowie dem wirtschaftszentrum Frankfurt 
am Main und den industriestarken zentren des ruhrgebiets 
gelegen, als besserer standort. trotz der durch das luxembur-
ger Abkommen geschaffenen Anreize erwies sich der handel 
mit israelischen Akteuren angesichts des schwelenden nah-
ostkonflikts für viele deutsche unternehmen dennoch zu-
nächst als Balanceakt, denn zahlreiche geschäftspartner aus 
den staaten der Arabischen liga reagierten auf diese entwick-
lung mit Boykottdrohungen und dem Verlust überaus lukra-
tiver Absatzmärkte. die sorge davor, auf einer sogenannten 
„schwarzen liste“ zu landen, ließ auch bayerische Firmen 
nicht unberührt. so beendete MAn se zwischenzeitlich die 

6 yashayahu A. jelinek: like an oasis in the desert: the israel consulate 
in Munich, 1948–1953. in: studies in zionism 9, 1 (1988), s. 81–98.

7 zum luxemburger Abkommen siehe dan diner: rituelle distanz. is-
raels deutsche Frage, München 2015; yeshayahu A. jelinek: die Krise der 
shilumim/wiedergutmachungs-Verhandlungen im sommer 1952. in: Vier-
teljahreshefte für zeitgeschichte 38, 1 (1990), s. 113–139; Michael wolf-
fsohn: das deutsch-israelische wiedergutmachungsabkommen von 1952 
im internationalen zusammenhang. in: Vierteljahreshefte für zeitge-
schichte 36, 4 (1988), s. 691–731.
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Vertragsverhandlungen mit der israel-Mission und verwies auf 
seine wirtschaftlichen interessen im arabischen raum, mit 
denen ein solcher schritt nicht vereinbar wäre. Allzu lange 
wurde an dieser Firmenpolitik jedoch nicht festgehalten, denn 
bereits 1956 nahm MAn se die gespräche wieder auf.8 1965 
erfuhr die Öffentlichkeit, dass sich neben anderen deutschen 
Firmen auch siemens als reaktion auf den druck von seiten 
der Arabischen liga gegen die eröffnung einer eigenen nieder-
lassung in israel oder eine direkte Beteiligung an lieferungen 
nach israel entschieden hatte.9 stattdessen setzte der Konzern 
nun auf eine indirekte lösung: noch im gleichen jahr verein-
barte das unternehmen einen Vertretungsvertrag mit den is-
raelischen Firmen inverko und eisenberg Bros. ltd., die den 
Konzern nun vor ort vertraten.10

obgleich sich mit der schließung des Münchner Konsulats 
und gründung der israel-Mission das hauptaugenmerk der 
wirtschafts beziehungen zunächst auf den westen der repu-
blik verlagerte, verloren sich Bayern und israel nicht aus den 
Augen, auch wenn nun ein neuer schwerpunkt in den Fokus 
rückte: 1956 erfolgte die gründung des Bundesnachrichten-
dienstes (Bnd) als westdeutscher Auslandsnachrichtendienst, 
dessen zentrale im südlich von München gelegenen Pullach 
lag. trotz der auf politischer ebene formal nicht existenten 
 Beziehungen zwischen der Bundesrepublik und israel zeigten 
sich auf sicherheitspolitischer ebene zahlreiche gemeinsame 
interessen, die rasch zu einem engen Austausch zwischen 
Bnd und Mossad führten.11 im winter 1957 wurde in rott am 
inn der grundstein für die langjährige deutsch-israelische zu-

8 Bericht von nahum shamir, direktor der schilumim-gesellschaft, an 
dr F. e. shinnar, Botschafter, Köln, über den jerusalem-Besuch zweier füh-
render deutscher wirtschaftsvertreter vom 26. oktober 1959 (israelisches 
staatsarchiv, jerusalem, Akte nr. 102-6-1), in: yeshayahu A. jelinek (hg.): 
Moral und realpolitik. gerlingen 1997, s. 503.

9 Martin Kloke: 40 jahre deutsch-israelische Beziehungen. in: Bundes-
zentrale für politische Bildung (07. 07. 2005), https://www.bpb.de/25044/40-
jahre-deutsch-israelische-beziehungen?p=all (letzter zugriff: 19. 02. 2021). 

10 siemens: unsere geschichte in israel. Von der ersten selbstständigen 
handelsvertretung bis zum internationalen technologiekonzern, https://
assets.new.siemens.com/siemens/assets/api/uuid:9131693523f7283be965
4ca179f2f5e75040e3e0/049-laenderprofil-israel-201705.pdf (letzter zugriff: 
19. 02. 2021). 

11 zur Kooperation der deutschen und israelischen nachrichtendienste 
siehe shlomo shpiro: Friends in the dark. the First decade of german- 
israeli intelligence cooperation. in: Milena uhlmann (hg.): die deutsch-
israelischen sicherheitsbeziehungen. Vergangenheit, gegenwart, zukunft. 
Berlin 2008, s. 76–89.
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sammenarbeit im Bereich rüstung und Militärtechnologie ge-
legt, als der damalige generalsekretär des israelischen Vertei-
digungsministeriums, shimon Peres, unter größtmöglicher 
geheimhaltung den damaligen Bundesverteidigungsminister 
und späteren bayerischen Ministerpräsidenten Franz josef 
strauß in dessen Privatanwesen besuchte. israel hatte im 
 suezkrieg 1956 umfangreiches militärisches Material aus 
 sowjetischer Produktion gesammelt, welches für strauß ange-
sichts des  Kalten Krieges von höchstem interesse war. Peres 
wiederum suchte nach einem zuverlässigen und dauerhaften 
lieferanten für rüstungsgüter. in Absprache mit Bundes-
kanzler Konrad Adenauer und lediglich unter einbeziehung 
 einer handvoll Mitglieder der regierungsfraktion veranlasste 
strauß in den kommenden jahren so diskret wie möglich um-
fangreiche waffenlieferungen nach israel, darunter zahlreiche 
militärische großgeräte wie schnellboote, Panzer und Flugab-
wehrgeschütze. strauß nutzte hierfür die kurzmöglichsten 
dienstwege oder ließ – wie er später selber berichtete – einige 
gerätschaften direkt aus den depots der Bundeswehr holen, 
um sie wenige tage später offiziell als gestohlen zu melden. 
im gegenzug erwarb die Bundeswehr Munition, uniformen 
und uzi-Maschinengewehre aus israelischer Produktion.12 es 
darf vermutet werden, dass dieser lange zeit geheime, aber 
wich tige sicherheitspolitische Aspekt der frühen deutsch-isra-
elischen Beziehungen dazu beitrug, dass München 1958 neben 
Köln zu einem der beiden westdeutschen Flughäfen zählte, die 
von der staatlichen israelischen Fluggesellschaft el-Al in den 
Flugplan aufgenommen wurden. strauß selbst genoss zeit sei-
nes lebens in israel große Anerkennung.

die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen 
israel und der Bundesrepublik führten ab 1965 zu einer schritt-
weisen Formalisierung der bilateralen wirtschaftsbeziehun-
gen, die in Folge des luxemburger Abkommens und privater 
Kontakte deutscher Migranten in den jahren zuvor vielschich-
tige Formen angenommen hatte. Aus diesem grund vermoch-
te sich die Bundesrepublik auch nach dem ende des luxem-
burger Abkommens und trotz aller psychologischer hürden 
nach den usA und großbritannien als drittgrößter israelischer 
handelspartner zu etablieren. die gründung der „israelisch-

12 niels hansen: geheimvorhaben „Frank/Kol“. zur deutsch-israeli-
schen rüstungszusammenarbeit 1957–1965. in: historische Mitteilungen 
6, 1 (1999), s. 229–264; Franz josef strauß: die erinnerungen. Berlin 2015, 
s. 421 f.
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deutschen industrie- und handelskammer“ in tel Aviv und 
ihres entsprechenden Pendants in Frankfurt am Main 1967 
markierten einen weiteren schritt auf dem weg der wechsel-
seitigen Annäherung. Bereits die existenz dieser beiden ein-
richtungen, deren ziel darin bestand, unternehmen beider 
länder den zugang zum jeweils anderen Markt zu erleichtern, 
bedeutete einen wichtigen schritt in richtung normalisie-
rung der wirtschaftlichen Beziehungen.13 gleichwohl blieben 
wirtschaftliche Kontakte auch in den kommenden jahren 
störanfällig. so scheiterte 1971 der Verkauf von Mercedes-Bus-
sen an die israelische Verkehrsgenossenschaft egged am politi-
schen widerstand des konservativ-nationalistischen cherut, 
der größten oppositionspartei in der Knesset. zehn jahre spä-
ter war die zeit jedoch reif und egged erwarb eine ganze Flotte 
Mercedes-Busse. schritte wie diese waren wichtige Meilen-
steine nicht nur für die wirtschaftliche, sondern auch gesell-
schaftliche Annäherung: der Vertrag umfasste nicht nur die 
lieferung der Busse, sondern auch die einrichtung einer eige-
nen werkstatt für wartungsdienste in israel sowie die regel-
mäßige lieferung von ersatzteilen.14 eine offensive Bewer-
bung deutscher Produkte als „Made in germany“ galt jedoch 
eher als kontraproduktiv und der Verkauf von waren vor einer 

13 Kloke: 40 jahre deutsch-israelische Beziehungen (wie Anm. 9).
14 doron Arazi: schwierige Anfänge, zukunftsträchtige Partnerschaft. 

in: the Marker Magazine, commercial department, juni 2015, s. 18.

2 Empfang der 
 Mercedes Egged Busse 
in Israel (1980)
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extra inszenierten bayerischen Kulisse lag außerhalb jeder 
Vorstellungskraft. obgleich es die israelischen Käufer zumeist 
besser wussten, wurden deutsche Marken bis in die 1980er 
jahre häufig als „europäisch“ gekennzeichnet und erfreuten 
sich unter diesem label zunehmender Beliebtheit. die Bun-
desbürger wiederum erlebten israelische importware vor al-
lem in Form von zitrusfrüchten. 

Die bayerisch-israelischen Wirtschaftsbeziehungen  
in der Gegenwart 

in den 1990er jahren erlebte israel sowohl in politischer als 
auch gesellschaftlicher hinsicht einen tiefgreifenden wandel, 
der insbesondere das wirtschaftliche gesicht des landes bis 
heute prägt. zum einen endeten mit dem Beginn des osloer 
Friedensprozesses auch die letzten zumeist ideologisch be-
gründeten handels- und investitionsbarrieren für deutsche 
Firmen. darüber hinaus führte das ende der sowjetunion zu 
einer neuerlichen Migrationswelle vor allem gut ausgebildeter 
einwanderer, die nun ihren Platz auf dem israelischen Arbeits-
markt suchten. dies in Verbindung mit der zeitgleich einset-
zenden digitalisierung führte zu einem ersten Boom kleiner, 
leistungsstarker hightech-unternehmen, die nicht mehr auf 
lange und umständliche lieferketten angewiesen waren und 
nun den grundstein für die heutige „startup nation“ leg-
ten.15  hatte man israelische importanten bisher vor allem 
mit  zitrusfrüchten assoziiert, so wuchs nun das interesse 
der  Forschungs- und entwicklungsabteilungen deutscher und 
baye rischer industrieunternehmen, während zugleich die psy-
chologischen hürden auf israelischer seite rapide sanken. 
gleichzeitig erlebte auch die bayerische wirtschaft in den 
1990er jahren einen durch die zunehmende globalisierung be-
dingten Boom, der unter anderem zu einem überproportiona-
len Aufschwung des dienstleistungssektors führte und das 
 interesse an internationalem, technischen Knowhow und in-
novativen entwicklungen sprunghaft anwachsen ließ. das zu-
sammenspiel all dieser Faktoren begünstigte die Kooperation 
zwischen Akteuren der bayerischen und israelischen wirt-
schaft enorm. so hatte siemens seine israelbezogenen ge-
schäfte seit 1965 über verschiedene lokale israelische Firmen 

15 Michael wolffsohn: israel. geschichte, Politik, gesellschaft, wirt-
schaft. wiesbaden 2007, s. 387–388.
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geführt, die hierzu die rolle des Vertreters übernahmen. 1994 
änderte das unternehmen seine Politik und eröffnete eine ei-
gene repräsentanz in israel. im jahr darauf übernahm der er-
langer Konzern das israelische hightech-unternehmen ornet 
und wandelte dieses in die „siemens data communications 
ltd.“ um. in den letzten jahrzehnten war siemens an der er-
neuerung des elektrischen energieversorgungsnetzes im groß-
raum tel Aviv und haifa, dem Bau mehrerer Kraftwerke sowie 
der umfangreichen lieferung von reisezugwagen für die israel 
railways ebenso beteiligt wie am Verkehrssteuerungssystem 
für tel Aviv und dem Ausbau der weltweit größten entsal-
zungsanlage sorek.16 scheiterte der Verkauf von Mercedes-
Bussen 1971 noch an psychologischen Faktoren, so stammen 
heute gut 30 % der Busse des israelischen nahverkehrs vom 
bayerischen unternehmen MAn se.17 der sportartikelher-
steller Adidas war von 2014 bis 2018 offizieller Ausstatter der 
israelischen Fußballnationalmannschaft, ehe er 2018 von sei-
nem herzogenauracher nachbarn Puma abgelöst wurde.18 seit 
2016 arbeitet BMw eng mit dem inzwischen vom us-Konzern 
intel übernommenen israelischen unternehmen Mobileye zu-
sammen. gemeinsam wollen der bayerische Automobilher-
steller und das israelische Unicorn den Bereich des autono-
men Fahrens revolutionieren. Für diese zusammenarbeit 
hatte Mobileye einst tesla eine Absage erteilt. die Koopera-
tion scheint von erfolg gekrönt zu sein, denn seit 2020 besteht 
eine zulassung für testfahrten in der bayerischen landes-
hauptstadt.19 Auch andere bayerische unternehmen sind ak-
tiv auf dem israelischen Markt vertreten: so verfügte der Au-
tomobilzulieferer schaeffler Ag über eine Präsenz in haifa 
und betreibt von dort aus talentscouting. BaywA investierte 
2018 umfassend in das auf Ki-lösungen im energiesektor spe-
zialisierte israelische startup raycatch und Brose arbeitet mit 
seinem israelischen Partner Vayyar an neuen sensorsystemen  

16 siemens: unsere geschichte in israel (wie Anm. 10). 
17 MAn se Pressemitteilung: MAn verkauft 173 Bus-chassis nach 

 israel, 12. 06. 2013, https://israswiss.me/2013/06/12/man-verkauft-173-bus- 
chassis-nach-israel/ (letzter zugriff: 19. 02. 2021). 

18 israelnetz: Puma stattet israelische nationalmannschaft aus, 31. 07. 2018, 
https://www.israelnetz.com/gesellschaft-kultur/sport/2018/07/31/puma-
stattet-israelische-nationalmannschaft-aus (letzter zugriff: 19. 02. 2021). 

19 handelsblatt: Mobileye. intel schickt selbstfahrende Autos auf deut-
sche straßen, 16. 07. 2020, https://www.handelsblatt.com/technik/thespark/ 
mobileye-intel-schickt-selbstfahrende-autos-auf-deutsche-strassen/ 
26010142. html (letzter zugriff: 12. 03. 2021). 
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für tür- und innenraumfunktionen. die liste ließe sich belie-
big fortsetzen und zeigt: Vor allem die bayerische Autoindus-
trie ist in israel enorm präsent. daher verwundert es auch we-
nig, dass sich auf der jährlichen ecomotion-Messe in tel Aviv, 
dem größten israelischen event im Bereich smart Mobility, 
mit Audi, BMw, continental, dräxlmaier und der rosenber-
ger gmbh zahlreiche namhafte bayerische unternehmen die 
Klinke in die hand geben.

insgesamt steigt der export deutscher waren nach israel ste-
tig. insbesondere Produkte wie Maschinen, Fahrzeuge, elek-
tronik und chemische erzeugnisse sind gefragt. in all diesen 
Feldern sind bayerische Firmen stark vertreten. israel wieder-
um liefert Medizintechnik, erzeugnisse der chemischen und 
metallverarbeitenden industrie und – in einem weitaus gerin-
geren umfang als früher – landwirtschaftliche Produkte. ins-
gesamt erweisen sich die bayerische wirtschaft mit ihren 
 großen Konzernen und dem starken Mittelstand und die inno-
vative und vitale israelische startup- und entwicklungsszene 
heute als ideale Partner, die enorm voneinander profitieren 
können. Für israelische Akteure bedeuten solche Kontakte 
wichtige Kapitalinvestitionen und zugleich zugang zum be-
gehrten europäischen Markt, während bayerische unterneh-
men vor allem an israelischen technologien und innovationen 
zur eigenen nutzung und weniger am nach wie vor überschau-
baren israelischen Absatzmarkt interessiert sind. die wach-
sende Bedeutung der zusammenarbeit im Bereich Forschung 
und entwicklung strahlt auch auf die wissenschaft aus: Prak-
tisch alle bayerischen universitäten verfügen über Kontakte 
zu israelischen Partnereinrichtungen und pflegen diese Be-
ziehungen durch gemeinsame Forschungsprojekte und Aus-
tausch zwischen den studierenden. das Programm „Bavaria- 
israel Partnership Accelerator“ bietet seit 2015 eine Plattform 
für bayerische und israelische studierende und Berufsein-
steiger sowie bayerische unternehmen, um gemeinsame Pro-
jekte zu entwickeln. 2019 unterzeichnete die Bayerische For-
schungsallianz ein Partnerschaftsabkommen mit der israel 
 innovation Authority, um die zusammenarbeit im Bereich 
Forschung und innovation, weiter zu intensivieren. ereignisse 
wie diese sind insbesondere für die bilateralen wirtschaftsbe-
ziehungen gute nachrichten, schaffen sie doch neues Poten-
tial für innovative Kooperationen im unternehmensbereich. 

die bayerisch-israelischen wirtschaftsbeziehungen sind 
heute eng, vielfältig – und auf wunderbare weise unspektaku-
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lär. Als im Mai 2019 der 64. eurovision song contest das 
partyerprobte tel Aviv mit einer riesigen glitzershow erbeben 
ließ und vor einem Millionenpublikum schließlich den nie-
derländischen sänger duncan laurence zum sieger kürte, 
blieb der eigentliche urheber des spektakels weitgehend un-
beachtet: die Mitarbeiter von osrAM, einem Münchner un-
ternehmen, das in tel Aviv nun bereits zum fünften Mal in 
Folge als offizieller lichtpartner des esc fungierte. „dare to 
dream“ lautete das Motto des esc 2019 – und im rückblick 
auf die entwicklung der vergangenen sieben jahrzehnte darf 
dies getrost auch als Motto für die bayerisch-israelischen wirt-
schaftsbeziehungen genutzt werden.
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